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I

Eidgenössische Materialpriifuiigs-

imd Versuchsanstalt für Industrie,

Bauwesen und Crewerbe, St. G allen

Wenn man in St. Gallen die Teufenerstraße aufwärtsgeht
und in die noch am Beginn derselben abzweigende Unterstraße

einbiegt, steht man nach wenigen Schritten vor einem

großen, stolzen Gebäude, das dem St. Galler als Reichen-
bachsches Geschäftshaus noch aus der Glanzzeit der Stik-
kerei her gut bekannt ist. DerNordtrakt dieses wohl größten
Geschäftshauses St. Gallens ist im Oktober 1936 von Kanton
und Stadt St. Gallen für die Zwecke der früheren
Schweizerischen Versuchsanstalt erworben und von dieser im März
1937 bezogen worden. Aus den großen Glasschildern am

Eingang erfährt man, daß es sich um eine Materialprüfungsund
Versuchsanstalt handelt, und das schmucke Schweizerkreuz

sowie die Aufschrift lassen uns mit Freuden erkennen,
daß das Haus eine eidgenössische Institution birgt, die

dauernd in St. Gallen etabliert ist und im Dienste unserer
Hauptindustrie sowie von Gewerbe und Handel arbeitet.
Gemäß den vier Abteilungen, welche das Institut umfaßt,
werden hier sämtliche Materialien der Textil-, Leder-,
Papier- und Seifenindustrie sowie technische Fette und Öle,
soweit sie zu den erstem Industriegruppen gehören, untersucht.

Gemäß Bundesbeschluß vom Juni 1936 ist die
ehemalige Schweizerische Versuchsanstalt auf 1. Januar 1937

mit der Eidgenössischen Materialprüfungsanstalt an der

E.T.H. in Zürich zu einer neuen, dem eidgenössischen
Departement des Innern direkt unterstellten Gesamtanstalt
unter' dem Titel „Eidgenössische Materialprüfungs- und
Versuchsanstalt für Industrie, Bauwesen und Gewerbe"

vereinigt worden. Diese Gesamtanstalt steht unter der
Aufsicht des Schweizerischen Schulrates und besteht aus drei
Hauptabteilungen, wovon zwei in Zürich ihren Sitz haben
und sich speziell mit der Prüfung von Bausteinen, Zement,
Metallen, Holz, Brennstoffen, Anstrich-, Straßenbau- und
Isolierstoffen usw. befassen. Die Hauptabteilung C hat
ihren Sitz in St. Gallen und ist in ihren Arbeiten technisch
und wissenschaftlich unabhängig.
Mancher wird sich schon die Frage gestellt haben, was in
diesem sechsstöckigen Gebäude eigentlich für Industrie,
Gewerbe und Handel geleistet wird. Erweckt der Hinweis
auf das Wort Prüfung im Namen Materialprüfungsanstalt,
in Erinnerung an verflossene Schulzeiten, nicht überall
freudige Gefühle, so kann ein mit der Tätigkeit des Institutes

nicht vertrauterWarenerzeuger oder Lieferant diesem
Wort schon gar keine Sympathie abgewinnen, insbesondere
dann nicht, wenn diese Prüfung unter staatlicher Obhut
ausgeführt wird. Weniger gefährlich erscheint der Zusatz
„Versuchsanstalt", worin wir den früheren Namen „Schwei-
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îsnn inan in 8î. dallen die 1enIsner8iralZe anI>vârr8Asliî
und in dis noolr ain lZeZinn dsr8e1den al>?>veÌASndo dnîsr-
8^rake eindie^i, sîsiit inan naod-wenigen 8edriîîen voreinein
grollen, siol^en dedäuds, da8 dein 8î. (daller ad ldeieden-
l>aeli8elres dese1iâlì8liau8 noelr ans der dlan^^à der 8îid-
derei lrer Anîdedannî isî. OeriXordiradî dis8S8>volil Aröllien
de8slrâlì8lran8es 8î. (Maliens Ì8î iin ddioder1936 von ûanîon
und 8îadî 8r. (Malien liir die ^^veede der Irnlreren 8oliivei-
nsrdelien Ver8nelr8an8îalî sr>vorl>sn nncl von dis8er iin När^
1937 de^o^sn worden. ^,u8 don Arollsn d1a88elrildern ain
dinAanA erlalirî inan, daL es 8Ìoli nin eins NaierialpriiInnA8-
undVsr8ucli8an8îaliIiandvli, nnd da8 8oliinuede 3edvei^er-
drsn?l 8o>vis dis ^udelirilì 1s88en nn8 inirdrsndsn erdennen,
daö d»8 Hau8 sine eidAsnô88Ì8clis In3îiînîion dirAî, dis
danernd in 8î. dallsn eialilierî Ì8î nnd iin disn3rs nn8«rsr
Hanpîindn8îrie 8 ovie von ds^verds nnd Handel ardeiîsî.
deinäö den visr ^liieilnnASN, ^velelie da8 In8tiini ninlallî,
werden Irisr sâinîlielie Naîerialien der dsxiil-, dsdsr-, ?a-

pier- nnd 8silsnindn3iris 8ovie îeolinÌ8olie dsiîs nnd Die,
8v>và 8Ìe 2N den erlern Indn8irisArnppen Asliörsn, nnîsr-
8neliî. deinäll l3undesl>s8elilnlî voin duni 1936 Ì8i dis elre-

inali^e 3eli>vsdsrÌ8olis Versneli8an8îalî anl 1. dannar 1937
mil der didAsnöZsisolisn NaierialprnInnA8an8ialî an der

d. d.U. in buried ^u einer neuen, dein eidAenô88Ì8e1ren

ldeparîeinsni de8 Innern diredl. unisrsrellrende8aniîan8îali
nnîsr dein lilel ,,didAenô8SÌ8elie Naîsria1prnInnA8- nnd
Ver8uoli8an8îa1i liir Indu8iris, lZan^vö8en nnd dsiverde"
versini^i worden. Ois8e ds8ainîan8ia1î 8îelri nnier der idnl-
8Ìclii ds8 3oliivsi^srÌ8elien 8olinlraîes nnd l>s8isliî an8 drei
HaupialzieilnnAen, >vovon lsvei in Anrieli ilrren 8ir^ liaden
nnd 3ÌeIr 8pe^ieI1 inii derdrülunA von IZan8teinsn, Usinent,
Neîallen, ldod, lZrenn8îolIen, ^n8îrieli-, 8îradsnl>au- und
l8oiier8îvHsn N8>v. l>sla88en. Oie HaupradteilunA d liai
ilirsn 3iî?l in 8î. (dallen und Ì8î in iliren àdeiien îee1rnÌ8eIi

und -ivÌ88ense1ra1ì1ieIr una1>1iân,AÌA.

Nane6sr vird 8Ìe1r 8v1ron die UraAs Ae8îe11l 6 ad en, vas in
die8sin 8sc1i88îôedÌAsn dedäude sÌAvnt1ied lur Indu8îrie,
dsivsrds und Handel AeìeÌ8îei vird. lûr>veài der HinveÌ8
aul da8 Vorì ?rüIunA iin tarnen NaîerialprûlnnA8an8îalr,
in lZrinnsrunA an verllo88ens 8elru1?siîen, niolri ndsrall
Ireudi^e dslüdle, 80 dann ein iniî der 'l ätivlsids8 In8îi-
înîs8 niedî vsrîrauisr^arensr^euAer oder l_,is1erant die8ern

îorî 8odon Aar deine 8)?nrpaîlnE al»AS>vinnen, in8l>s8on dere
dann niodî, venn dik8S ?rn1nnA unier 8îaatlielrer <)1>1uU

an8Aelndrî ivird. ^eni^er Asladrlied er8edeint der /u-alv
,,Ver8nedsan8ialî", >vorin vir den IrndereniXainsn ^^od^ei-
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Chemisches Laboratorium der Lederabteilung

zerische Versuchsanstalt" noch vorfinden. Hier handelt es

sich darum, durch Versuche Neues zu schaffen, was ja hei
den gegenwärtigen Wirtschaftsverhältnissen zweckvoller
erscheint als die Materialprüfung. Aber auch heim
Versuchswesen kann sich der gewiegte Praktiker fragen, ob

es hei diesen in Reagensgläsern, Retorten oder mit
Versuchsmaschinen ausgeführten Versuchen im Kleinen möglich

sei, wichtige Betriebsfragen, insbesondere solche für
Verbesserungen und Neuerungen in technischer und
wirtschaftlicher Richtung, so voraus zu experimentieren, daß
die Ergebnisse nachher in der Industrie verwertbar sind.
Ein näherer Einblick in die Tätigkeit der einzelnen
Laboratorien und Prüfräume belehrt uns aber bald, daß die

Materialprüfung keine polizeiliche Kontrolle von Lieferant
und Käufer ist, sondern heute ein wichtiges Glied in den

Arbeitsprozessen vom Rohstoff bis zum fertigen Fabrikat
bildet. Früher konnte der Handwerker den ganzen
Herstellungsprozeß leicht überblicken; heute ist die industrielle
Produktion meist in Teilarbeiten aufgelöst, der Uberblick
durch die Mechanisierung erschwert und die enge Fühlungnahme

mit dem Material durch die gleichzeitige Verarbeitung

großer Mengen verhindert. Anderseits werden bedeutend

größere Anforderungen an die Hochwertigkeit der

Rohstoffe, Zwischenerzeugnisse und Fertigprodukte
gestellt; die auf dem Spiele stehenden großen Werte und die

verschärfte Konkurrenz zwingen ständig zu technischen

Verbesserungen, zur Steigerung der Leistungsfähigkeit
unter größtmöglichster Ausschaltung aller Verlustquellen.
Wohl hat die planmäßige Gewinnung der Ausgangsprodukte

in großen Fabrikationszentren, Plantagen usw. die

Verbilligung und Vergleichmäßigung der Rohmaterialien
gefördert, ohne aber die Fehlererscheinungen völlig
auszuschalten. Gerade die rechtzeitige Erkennung der Rohstoffschäden

ist mit Rücksicht auf die großen, zu verarbeitenden
Mengen und die zahlreichen, teils teuren Arbeitsprozesse
von größter Wichtigkeit. Samen- und Bodenkontrolle, Er-
nährungs- und Züchtungsversuche sowie die

Schädlingsbekämpfung spielen daher für die Gewinnung hochwertiger
Rohstoffe eine bedeutende Rolle. Je weiter das Rohmaterial

zum Fertigprodukt verarbeitet wird, um so größer
werden die Fehlermöglichkeiten und um so notwendiger
wird eine eingehende Materialkontrolle. Bei der Lagerung,
Sortierung, auf dem Transport, im Import und Export,
insbesondere aber im Fabriksbetrieb und Gewerbe sowie

im Groß- und Detailhandel dient die Materialprüfung zur
Qualitätsbeurteilung oder zur Aufklärung von
Schadenerscheinungen. Daneben wird eine Materialprüfungsanstalt
von Zollämtern, Gerichten, Banken und Börsen, Llandels-
kammern und Verbänden in Anspruch genommen, sei es

für Deklarationen, für Expertisen, zur Aufstellung von
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^sriselis Versnelrsanstalt" noell vorllnden. Hier liainlel l es

sieli darnnr, dnrell Versnelre lXenss ê^n solialden, rvas ^ja dei
den Ae^enträrtiAsn ^Virtselraltsvsrliältnisssn ^rrsodvollsr
ersolieint als dis NaterialpriidnnA. âsr anell dsiin Ver-
snelisrvssen dann sied der AsrvisAts Lradtidsr lra^sn, od

es dei diesen in LeaASNSAläsern, Letorten oder nrit Ver-
snollsinasedinen ansAsdnllrten Versnellen iill kleinen. inöA-
lieli sei, rvielltiZe LetriedsdraASn, insdesondere soleils diir
Verdessernn^sn nnd lXenerunAsn in tsollnisolrer nnd rvirt-
seliadtlielrer LielitnnA^ so vorans xn experiinentisren, dall
die LrAelznisss naolllisr in der Indnstrie v«:rvvelt!la e sind.
Hin näderer Lindlied in dieLäti^deit der einzelnen da!>o-

liUvliloi nndLriidränine delelirt nns alzsr llald. dall die

NaterialprndnnA lysine zzoli^eiliolls Llontrolls von Lisdsrant
nnd ldandsr ist, sondern dente ein rvieìlti^es Llisd in den

à-lzsitspro^ssssn vonl Lolrstold dis 2nin derti^en Ladridat
dildet. Lrnller donnte der ldandrrsrder den Aan^en ldsr-
stellnnASpro^eö leielrt nllsrlzlieden; lisnte ist dis industrielle
Lrodndtion insist in Leilardsiten andAölöst, der íllzsrlzlied
dnroll die NeelranisiernnA erselrrvsrt nnd die snAe Lnldnn^-
nalrine init dein Naterial dnrell die Alsiell^siti^s Verardsi-

tnnA Aroller NeilASn verllindert. Anderseits rverdsn deden-
tend AröLsre ^ndordernnAvn an die IIoiellverîieleeit der

Lolrstolîe, ?rvisoIisnsriienAnisss nnd LsrtiAzzrodndte Ae-

stellt; die and dein Lpiele stellenden Arollen îsrte nnd die

versoliardte Llondnrrsn^ xvvilleen ständig xal tsellnisellsn
VerlzsssernnASn, ?lnr 8teÌAsrnnA der LeistnnAsdälliAdsit
nnter AröktinöAliellster ^.nssolraltnnA aller Verlnstc^nsllsn.
îold Ilat dis ^>laninàllÌAe Lervinnnn^ der ^nsAanAS^lro-
dndte in ArolZen Lalzridations^sntren, Llanta^sn nsrv. dis

VsrdillignnA nnd VerAleiellinalliAnn^ der Lolirnaterialien
Asdördsrt, olrns aller dieldelllsrersolleinnnASN völlig ans^n-
solralten. Lerade die rsellt^sitiAS LrdennnnA der Lolrstold-
scliadsn ist init Liiedsielit and die Arollen, xn verardsitenden
Nennen nnd die ^alllrsioden, teils tenrsn ^.rdeitspro^ssse
von Aröllter ^VielltiAdeit. 3ainsn- nnd Lodsndontrolle, Lr-
nâlrrnnAS- nnd ^nelltnnASversnelre sorvis dis LoliadlinAS-
lzsdäinpdnnA spielen «l aller diir die (lervinnniiA lloeìirvsrtÌAor
Lolrstolds sine dedentende Lolls. de rvsitsr das ldollnra-
terial 2nin ?ertÌMrodàt verardeitst viial. nin so Aröllsr
werden die ldelllerinoAliolldsiten nnd nin so notrvsndiAer
rvird eins einAsllends Natsrialdontrolle. Lei der LaAernnA,
ZortiernnA, and dein Lranszzort, iin Iinport nnd Lxport,
insllssondsre aller iin Lalzrillslzstrielz nnd (lerveids sorvis

iin (llroll- nnd Oetailliandel dient die NatsrialprnlnnA ?inr

()ualitatslzsnrtsilnnA oder ?nr ^ndlrlärnnA von Lolradsn-

ersolleinnnAsn. Laneden >vird sine NaterialprnlnnAsanstalt
von /olläintern, (deriolltsn, Landen nnd Lörsen, Handels-
daininern nnd Verdändsn in ^nsprnell Asnoininen, sei es

lnr Lsdlarationen, dnr Lxpsrtisen, ^ur lVnl'stellnne von
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Mechanisch-technischer Prüfraum der Textilabteilung

»

Typen und Usancen, oder bei der Ausarbeitung von
Bezeichnungsvorschriften und Prüfnormen. Schließlich hat
auch der Konsument ein Interesse an einer zuverlässigen
und objektiven Materialprüfung, weil sie ihm die Grundlage

für eine gerechte Beurteilung der Preiswürdigkeit der
Produkte schafft. Dies gilt besonders für den Staat als

y Großabnehmer zahlreicher in- und ausländischer Erzeug¬
nisse, dem ein Prüfinstitut ein unentbehrlicher Berater bei
der Aufstellung von Lieferungsbedingungen und bei der

Abnahmekontrolle ist.
Ebenso zahlreich und mannigfaltig wie die Auftraggeber
und Orte, wo die Materialprüfung einzusetzen hat, sind

naturgemäß die Materialien selbst, welche täglich in der
P1 Versuchsanstalt zur Prüfung eingehen. Unter den rund

2000 Mustern, welche jährlich eingesandt werden, sind nur
sehr wenige, die wegen ihrer Gleichartigkeit eine

serienmäßige Untersuchung gestatten. Dementsprechend sind
auch die Prüfmethoden und Einrichtungen vielseitig ; sie

müssen dem Material selbst, der Art der Antragstellung
sowie dem Zweck der praktischen Verwendung nach
Möglichkeit angepaßt werden, wobei stets darauf Bedacht
genommen werden muß, daß Prüfergebnisse unkontrollierbaren

äußern Einflüssen entzogen sindundreproduzierbare,
zahlenmäßige Werte ergeben. So verfügt das Institut heute
über zwei große Prüfräume, in denen mittelst besondern

Klima-Anlagen die Luftfeuchtigkeit Sommer und Winter
stets bei 65 % und die Temperatur bei 20° G gehalten wird.
In diesen Räumen befinden sich Prüfapparate zur Ermittlung

der Reißfestigkeiten, und zwar zur Prüfung von feinsten

Baumwollfäserchen bis zum tragfähigen Bergseil und
Lederriemen. Außer der Festigkeit sind die Verdehnung
und die elastischen Eigenschaften der Materialien, genau
zu prüfen, insbesondere in allen jenen Fällen, wo der
Sicherheitsfaktor eine entscheidende Rolle spielt, wie zum
Beispiel bei Fallschirmseiden. Ein anderer Apparat, der in
der eigenen mechanischen Werkstatt konstruiert worden
ist, dient zur Bestimmung der Knickfestigkeit ; hier werden

quadratische Proben von Oberleder, Matratzenstoffen oder
Schläuchen 100 000 mal und mehr geknickt, um nachher
die Abnahme der Reißfestigkeit oder der Wasserdichtigkeit
festzustellen. Die Widerstandsfähigkeit der Materialien

gegen die Abnützung beim Gebrauch wird prüftechnisch
durch künstliche Abreibung nachzuahmen gesucht, und

zwar dienen zwei Apparate für Gewebe, insbesondere für
Uniformstoffe, während ein größerer Apparat durch
Nachahmung der Schrittbewegung und mittelst Quarzsand Sohlleder

nach dieser Richtung hin prüft. Daneben behnden
sich helle, gut eingerichtete Laboratorien, in denen die
Materialien einer genauen chemischen Prüfung unterzogen
werden. Besonders interessant sind die Untersuchungen

r
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D^pen nncl Dsnnesn, ocler kei clsr ^.nsarkeiinng von De-

Zsieknnngsvorsekrilìen nncl Drnlnorrnen. Aekliellliok kni
anek clsr Donsnrneni ein Inieresss an einer Zuverlässigen
nncl ok^ekiivsn Nnisrinlprnlnng, «'ei! sis ikin clie Drnncl-

Inge Inr sine gersokis Dsnrieilnng cier I'reisvviirc!ig!<eil. cler

Droclnkis seknlîi. Dies gili kssonclers Inr clen Ainsi sis

^ Drollnknekrner Znklrsioksr in- nncl nnslàcliseker Dr^eng-
nisse. cienr ein Drnlinsiiini ein nnsnikskrlieksr Dernier ksi
clsr ^ulsiellnng von Dielsrnngskeclingnngen nncl ksi clsr

c^knnkinskonirolls isi>

Dksnso Znklrsiek nncl nrnnniglaliig «vis clie ^.nlirsggsksr
nncl Dris, «o clie Nnierinlprnlnng ein^nssi^sn ksi, sincl

nninrgeinâll clie Nnisrinlisn sslksi, «vslsks iàgliek in clsr

Versncksnnsinli Zur Drnlnng eingsksn. Dnisr clsn rnncl
2900 Nnsisrn, «veleks ^âkrliek eingesnncli «vsrclen, sincl nnr
sskr wenige, clie «vsgsn ikrsr Dlsieknriiglcsii sine ssrien-

inâlligs Dniersneknng gssiniisn> Dsinsnispreekencl sincl

nnek clie Drnlrnsikoclsn nncl Dinriokinngsn vielseiiig; sis

rnnsssn clsrn Nnierinl sslksi, clsr ài clsr ^nirngsisllnng

^
sowie clsrn i^week clsr prnkiiseksn Vsrwenclnng nnok Nög-
liekksii nngspnlli werden, woksi sisis clnrnnl Dednoki gs-
noinrnen werden rnnll, dnll Drnlsrgsknisss nnkonirollier-
knrsn ânkernDinllnsssn eni^ogen sindnndrsprodnZisrknrs,
Znklsninällige^sris srgeksn. 80 vsrlngi clns Insiiini kenis
iiksr ZV<;i grolle Drnlrânins, in clsnsn nriiielsi kesonclsrn

Xlinrs-^nlsgsn clie Dnlilenokiigkeii 8onnnsr nncl Minier
sisis kei 65 "/n nncl die Dsinpsrninr kei 29° 6! geknlisn wird.
In clissen Dnninen kelinclvn siek Drülnppnrnie Znr Driniii-
lung clsr Dsilllesiiglceiien, nncl Z«vnr Zur Drnlnng von lein-
sien Dnninwolllnssreken kis surin iraglâkigsn Dergseil nncl
Declerriernen. duller clsr Desiigksii sincl clie Vsrclsknnng
nncl clie slnsiiseken Digsnseknlivn cler Nnisrinlisn gsnnn
Znprnlsn, inskssonclsre in nllen^enon Dâllen, wo clsr Aieker-
ksiislnlcior sine enisoksiclencls Dolls spislî, «vis Znin Dsi-
spiel ksi Dnllsekirinssiclen. Din nnderer cVppnccii, cler in
clsr sigsnen ineeknniseken ^Vsrksinii konsirnisri worden
isi, clieni Zur Dssiirnnrnng cler Dnielclesiigksii; Irier werden

c^nndrniiseke Droksn von Dksrlscler, NsirniZsnsiollsn ocler

Leklânsksn 199 999 rnal nncl inskr geknioki, nrn nnekksr
cils ^.knnkins cler Deilllssiigksii ocler cler ^ssserdiekiiglceii
lesiZnsiellsn. Dis Vidersinndslâkigkeii cler Nnierinlien

gegen clie ^knniZnng ksiin Dekrnnek wird priilieoknisek
clnrek knnsilieks ^kreibnng nnok^nnkinsn gssneki, nncl

Zwar clisnsn Zwei Apparais Inr Deweks, inskssonclsre Inr
Dnilorinsioüs, wâkrsnd sin gröllerer ^ppnrni clnrek l^snek-

skinnng cler 8ekiiiiks«vsgnng nncl rniiislsi ()nnrZSNnd 3okl-
leclsr nnek cliessr Diekinng kin prnli. Dsnsksn keknclsn
siek kelle, gni singeriekioie Dakorniorien, in clsnsn clie

Nsisrinlisn einer gsnsnvn eksrniseken Drnlnng nnierZogen
«vsràsn. Dssonclsrs inierssssni sincl clie Dnisrsneknngen
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Sohlenverbrennung durch Dampfheizung, Lagerfeuer etcda Leder sehr

hitzeempfänglich ist und schon bei 60u C. im feuchten Zustande durch
LIitze zerstört wird.

84

Haarbalgmilben auf Ziegenhaut. Diese Wucherungen führen zu
nadeiförmigen Löchern im fertigen Chevreau-Leder

In der Versuchsanstalt konstruierte und ausgeführte Knick- und
Stauchmaschinefür Textilien und Leder. Imitation der Gehfaltebei Schuhoberleder

|ji

in der textilchemischen Abteilung, wo rund 60 °/o aller
eingehenden Aufträge Schadenfälle betreffen, deren Ursachen

zu ermitteln sind. In einem andern Laboratorium werden

jährlich 200—300 Gerbstoffanalysen, die rund 2000 Einzcl-
untersuchungen erfordern, durchgeführt und damit der

größte Teil des schweizerischen Gerbstoffhandels auftragsgemäß

gewissermaßen überwacht. Die Leder- und
Schuhfabriken sowie einzelne Zweige der Bundesverwaltung
senden regelmäßig Ledermuster zur physikalischen und
chemischen Untersuchung und Beurteilung der Qualität.
Ein spezielles Laboratorium befaßt sich mit der Prüfung
der technischen Fette und Öle der Textil- und Lederindustrie,

vor allem aber mit der Untersuchung der zahlreichen
Waschmittel. Da eine chemische Analyse jedoch noch kein
vollständiges Bild vom praktischen Wert eines Waschmittels

gibt, wurde eine kleine Versuchwäscherei
eingerichtet, in der künstlich beschmutzte Wäschestreifen mit
den einzelnen Waschmitteln unter gleichen Bedingungen
gewaschen werden. In Spezialräumen wieder wird nicht
bei Tageslicht gearbeitet, sondern die Proben werden in
ultraviolettem Licht geprüft und zeigen dort vielfach
merkwürdig fluoreszierende Farben, welche wegweisend für die

Auffindung versteckter Schadenursachen sind.
Alle diese Prüfräume und Laboratorien sind eigentliche
Folterkammern für natürliche und künstliche Werkstoffe,
die nach wissenschaftlichen Untersuchungsmethoden und
unter Berücksichtigung der neuesten Erkenntnisse in
physikalisch-technischer, in mikroskopischer oder chemischer

Arbeiten zur bessern Ausbeutung einheimischer Fichtenrinde als Rohstoff
der Lederindustrie (Aufnahme von Bezirksförster IL. Tanner)

<

Ao/i/eaveib? eananA c/aieii Dam^i/bei^anA, DaAei/eae?' etc., c/a Decie?' se/il'

/ìàeem^/âa.Alicb- ist anc/ sâoa bei 6^)" im/eaâtea ^astamie c/aie/î
Hit26 26?stb? t a>i/ci.
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Haai ba/Zmi/ben aa/ ^ie^ea/^aak. Diese I^ac/ìe? aaKea/ii/iien 2a aaciei»

/m mi^ea Db'âe/m im /eDti^ea D/iev? eaa-Decie?'

/n </e?' I^eisae/isansta/t IloastDaieite uaci aasAe/ii/ìDte I^aic/c- ami ^kaac/ì-
mase/iine/ii?' l'e^ti/ieaant/Deeie?'. Imitation cie?' De/ì/aitebei Sc/ia/iobeDiecie?'

D

in der iexttlelreinisolren ^lttsilnnA, ^vo rnnd 60 6/g aller vin-

Aslrenden^nDräAS Leliadenlalle dettellen, deren DrsaeDen

cn ernriiieln sind. In einern andern Dadoraîorinnr werden

^älrrlieD 200—300 ' ie,I>-l >>!laliaiv -, m. die rnnd 2000 Din/«I-
nniersnoDnn^en erlordern, dnreDAelnlrrî nnd dainiî der

ArôàeDeil des sclr>reicerisoDsn DerdsîollDandels anltra^s-
Asinäk Asv-isserinallen nlzor>vaeltt. Dis Deder- nnd Zelià-
ladrilcen so^viv eincelnv ?veÌAv der Dnndssver>valînnA
senden rsAslinäkiA Dederrnnsîer cnr pD^siDaliselisn nnd
elrernisolivn DnttrsnelrnnA nnd DenrieilnnA der l)naliiâî.
Din specielles Dadoraîorinin !»>dal!l sieD mil. der DrirlnnA
der tteDniselren Dette nnd Dle der Dextil- nnd Dodsrindn-
sttie, vor allein aber mil der DnlersuelrnnA der calrlreielren
^Vasolnnittsl. Da sine eDeinisc6o ^nal^se ^jsdoelr noà Dein

vollständiASS Dild vorn pralttiselrsn Vlerr eines îaselr-
rnittels ^i6i, wnrds eine Dleiue Vsrsnelrvnseliorei ein^s-
rielrtvi, in der lcnnstdielr lisseDnrnîcîe ^/äseDsstteilen nrii
den einzelnen ^asolrinittvln nnttr Alsielren Dedin^nn^sn
Av'vvaselren werden. In 3pecialräninen nieder vird nielri
6ei DaAsslielrî Asarlzeiîeî, sondern die Droden werden in
nlttaviolettsrn Dieltt Asprnlt nnd csi^vn dott visllaelr invà-
>viìrdÌA Ilnoresciersnds I'ailmm >velelre v-SAV-'sisend Inr die

^.nlllndnnA vsrsisoltter Lolradennrsaelren sind.
^.lle diese Drnlränine nnd Dadora^orisn sind eiAenîlielrs
Dolierìainrnern Inr nainrlieDe nnd lttrnsDielre Vllnlsroll«'.
die naelr 'wissenseDaltliolren IInîersnelrnnAsinsîlroden nnd
nnter DerneìsielrttAnnA der nenesien Drlcenninisse in ^drv-
siDaliselr-ieelrniselier, in inilvroslcopiselrer oder elreiniselrsr

drboN-«it s»r brssei'» /îîtS^eutunA ^ìc/ltiznroicîe aî^
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Richtung geprüft werden. Angefangen vom Versuch an
der großen Prüfmaschine bis zu der in tausendfacher
Vergrößerung moderner Mikroskope ausgeführten chemischen
Reaktion dienen sie alle der genauen Erforschung der
Materialeigenschaften. Die schweizerischen Industrien und
deren Verbände haben denn auch schon seit Jahren die
Nützlichkeit einer gut eingerichteten Materialprüfungsund

Versuchsanstalt erkannt und den bestehenden
Instituten ihre volle Aufmerksamkeit und Unterstützung
geliehen. So hat ein Verband der Textilindustrie vor einigen
Jahren in seinem Tätigkeitsbericht die Erhaltung und
Förderung einer eigenen inländischen Versuchsanstalt als
ein Gebot der Selbstachtung und Wahrung wirtschaftlicher
Selbständigkeit genannt.
Dieser Wunsch der Textil- und Lederindustrie ist nun auf
Anfang dieses Jahres in Erfüllung gegangen. Dank gemeinsamen

Anstrengungen und einer weitsichtigen Opferbereitschaft

der Behörden und der Verbände ist es möglich

| geworden, der Versuchsanstalt den räumlichen und organi¬
satorischen Ausbau zu ermöglichen und damit ein
Prüfinstitut zu schaffen, das sich heute neben die ausländischen,
gleichartigen Prüfanstalten stellen kann. Die Forderung
nach einer wirksamen Materialprüfung ist in unserer Gegend
mehr als 50 Jahre alt, indem im Jahre 1885 17 Zwirnereien

in einer Petition an das Kaufmännische Directorium
Ï ein entschiedenes Vorgehen gegen die unrichtige Numerie¬

rung der Garne und zugunsten einer einheitlichen,
gleichmäßigen Packung im Verkehr mit gezwirnten Garnen
verlangten. Ihre Forderung ging im gleichen Jahre noch in
Erfüllung durch Errichtung einer Kontrollstelle für
Baumwollgarne und Zwirne am hiesigen Industrie- und Gewerbe-

^
museum. Rund 25 Jahre später wurde diese Kontrollstelle
zu einer Prüfanstalt für die Textilindustrie erweitert und
zu diesem Zwecke in das damals neue Gebäude der
Handelshochschule verlegt und der chemisch-technologischen
Abteilung angegliedert. Damals wurde der Grundstein für die

spätere Schweizerische Versuchsanstalt gelegt. 1918 wurde
der Textilprüfstelle eine Abteilung für die Lederindustrie,

| ein Jahr später eine dritte für technische Fette, Öle und
die Seifenindustrie angeschlossen. In diesem äußern Rahmen

hat sich das Institut, das im März 1918 dank seiner

Tätigkeit vom eidgenössischen Volkswirtschaftsdepartement
offiziell den Titel „Schweizerische Versuchsanstalt"

zuerkannt erhielt, zur heutigen Materialprüfungsanstalt
entwickelt. Die Zahl der Aufträge hat sich in den 25 Jahren

& verzehnfacht; die Zahl der Angestellten ist von 2 auf 25

gestiegen, und seine Tätigkeit, die anfänglich mehr lokalen
Charakter trug, gilt heute der gesamten schweizerischen

Textil-, Leder- und Seifenindustrie.
Der Wunsch nach staatlicher Förderung des Materialprüfungswesen

und das Bestreben, die bestehenden Prüfmsti-

j tute unter einheitliche Obhut zu stellen, sind fast ebenso

alt wie die Versuchsanstalt. 1897/98 wurde in den
Tagesblättern der Stadt bereits lebhaft diskutiert über den
Gedanken der Gründung einer „großen textilindustriellen
Versuchsstation", die den Ausgangspunkt für die spätere
Angliederung einer schweizerischen Handelsakademie bil-

Iii#- - - - V ££$ isJjfO
Schimmelflecken auf einem Bettuch, das längere Zeit in feuchtem
Zustande zusammengelegt liegen gelassen wurde

Prüfung von Mantelstoffen etc. auf Wasserdichigkeit durch
Nachahmung der Regentropfenwirkung

Ursprünglich rein blaues Baumwollgewebe, welches beim erstmaligen
Waschen streifig geworden ist, verursacht durch Verweben von echten
und waschunecht gefärbten Garnen im Zettel

i
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ldiedtnnA AEprnIt tverden. VnAsIanASn vom Versned an
der Aroden Ornlmasedins dis >cn der in tansendlaoder Ver-
AroderunA moderner Nidrosdope ausAsIndrten odemiseden
!!«a!clo>n dienen sis alls der ^enanen OrlorsednnA der
NaterialeiASnsedalten, Ois sedcvei^erisedsn Industrien und

5 deren Verdände daden (icon aned sedon seit dadren à
Vntnlieddsit einer Ant einAsriedteten NsterialprnInnAS-
micl Versnedsanstalt srdannt cmcl den destedenclen Insti-
tuten idre volle Vnlmerdsamdsit nnd Onterstnt^nnA AS-
lieden> 80 dat sin Verdaucl clsr Textilindustrie vor einigen
Fsdrsn in seinem VätiAdsitsderiodt clie OrdaltnnA nnd
OörclernnA einer eiAvnen inländiseden Versnedsanstalt aïs

ein Osdot cler 8eldstaedtnnA nnd V/adrnnA v-irtsedaltlieder
8eldstândÌAdeit genannt.
Oiessr V onsed cler Oextil- inol Oedsrindnstrie ist nnn and

VnIanA disses Ladres in Orlnllnn^ ASAan^en. Oand Asmein-
samen VnstrenAnnAen nncl einer cveitsiedtiAen Oplerdereit-
sedalt cler Oedörden nncl clsr Verdände ist es molded

^ AStvorden, der Versnedsanstalt clsn ränmliodsn nncl or^ani-
satoriscdsn Vnsdau sn ermöAlieden nncl damit sin OrnI-
institut ^n sedallen, clas sied dents nedsn clis anslândisedsn,
AlsiedartiAen Ornlanstalten stellen dann. Ois OorclernnA
naed einer vdrdsamsnNatsrialprnInnA isî in nnssrsr defend
medr als 59 dadre ait, inclem im Jadre 1885 17 ?>virns-
reisn in einer Ostition an clas Xanlmännisede Oirsetorinm
ein sntsedisclenss Vor^sden AkAsn clis unriodti^s Vnmeris-
rnnA cler Oarns nncl immunsten einer sindsitlieden, ^lsiod-
mäkiAsn OaolcunA im Vsrdedr mit Ae^cvirntsn darnen ver-
langten. Idrs Oorclernn^ AÌNA im ^lsioden dadre noed in
OrlnllnnA clnred OrriedtnnA einer Xontrollstelle Inr IZanm-

voll^arne nncl ?>virne am diesigen Inclnstris- nncl dscverde-

^
mnsenm. Onnd 25 dadrs spater cvnrcls clisse Xontrollstslle
/>! einer Ornlanstalt Inr clis Osxtilindnstris ercveitert nncl

2N cliessm /tvseds in clas clamals neue dedâncls der Handels-
doedsednle verlsAt nnd der edemised-teodnoloAiseden Vd-
tsilnnA anASAlieclert. Oamals cvnrcls der Ornndstsin Inr die

spätere 8edcveOerisede Versnedsanstalt AelsAt. 1918 cvnrde
cler Osxtilprnlstells eins VdtsilnnA Inr die Oedsrindnstrie,

^ ein dadr später eins dritte Inr teednisode Ostts, Öls nnd
die 8silsninclnstris anAesedlosssn. In diesem ändern Rad-

men dat sied clas Institut, das im Vlär? 1918 dand ssiner

OätiAdeit vom sid^enossiseden Voldscvirtsedaltsdsparte-
ment ollOiell den Oitel „8vdtvsi?srisvde Versnedsanstalt^
^nsrdannt erdielt, ^nr denti^en VlatsrialprnInnAsanstalt
entcviedslt. Oie ?!adl der Vulträ^s dat sied in den 25 dadren
ver^ednlaedt; die ?adl der Vn^sstellten ist von 2 and 25

AEStieASN, nnd seine Oäti^deit, die anlän^lied medr lodalen
Odaradtcr truA, ^ilt dente der Assamtsn sedcvei^eriseden

Oextil-, Oecler- nnd 8eideninclnstrie.
Oer V^nnsed naed staatlieder OördsrnnA des lVIaterialprn-
InnAStvssen nnd das Lestredsn, die destedenden Ornlmsti-

^
tnte nnter eindsitlieds Öddnt sn stellen, sind last edenso

alt cvie die Vsrsnedsanstalt. 1897,98 vmrcle in den Oa^es-
dlättsrn cler 8tadt deceits leddalt clisdntiert cider den Oe-

dandsn der OrnndnnA einer ,,Aroden textilindnstrisllen
Versnedsstation", die den Vns^anASpnndt Inr die spätere
VnAlisclernnA einer sodcvei^erisodsn ldanclelsadaclemie dil-

co</ ci,«-,?, Lcttucli, c/n« X- ö in /Inc/uem X»-
zêttncic üc-Kc/! Ac/nsscn ttnrcic

i'c/i inanlc/«!o//c» ctc, nn/ It'n^^ccciic/iiAiccit ciurc/i iVnc/i-
u/imunA c/cr /icZcno o^/cnaiic/cunA

/ci,! b/nnccî LnumicoLKlNüc/iv, ccedlic!. beim e/e,tmniÌAe,î
lt'evben ^tcei/ÌA Ae,<in/r/en iàl, recu/v>,ucbt cineeb Xecivebeii vo,c ee/o- e
unci lvasc/lioieebt Ke/ncb!e?c dacnen im Xettei
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In der Not frißt die Motte auch Kunstseide

Durch Putzpulver, vielleicht auch durch Ausleeren von Wein hat sich
aus Metalluntersätzen Kupfer oder Nickel gelöst und die kreisförmige
Verbrennung auf dem Tischtuch bei der Wäsche und Behandlung mit

Bleichmitteln bewirkt
86

den sollte. Leider wurde dieses Ziel im folgenden Jahrzehnt
nur halbwegs erreicht, so daß die Versuchsanstalt seit 1920,
als die erste umfangreiche Eingabe des Hochschulrates,
unterstützt von den Behörden und 17 Verbänden und
Einzelfirmen, an das eidgenössische Volkswirtschaftsdepartement

gerichtet wurde, um ihre Existenz kämpfen
mußte. Den ersten Erfolg erreichte sie 1925 durch die

Zuerkennung einer jährlichen Bundessubvention von
Fr. 25 000.—, die 1932 auf Fr. 50 000.— erhöht wurde.
Die Frage des Ausbaues, insbesondere der Raumbeschaffung

ist jedoch erst seit 1930 in Fluß gekommen. 1931

wurde vom Großen Rat des Kantons St. Gallen ein

einmaliger Beitrag von Fr. 150 000.— für den damals in
Aussicht genommenen Neubau auf dem alten Kavalleriekasernenareal

bewilligt. Ein Jahr später wurde der Präsident
des Schweizerischen Schulrates, Prof. Dr. h. c. A. Röhn,
mit der Begutachtung der Frage der Übernahme der
Versuchsanstalt durch den Bund beauftragt. Daraufhin folgten
zahlreiche Besprechungen und Eingaben, bis schließlich
1935 die heutige Lösung in den Vordergrund trat. Noch
im gleichen Jahr konnte die Angelegenheit so weit
gefördert werden, daß im September bereits die Botschaft
des Bundesrates erschien und die national- und ständerät-
lichen Kommissionen mit Bundesrat Etter eine Besichtigung

der bisherigen Räume der Versuchsanstalt sowie des

vorgesehenen Reiclienbachschen Geschäftshauses vornahmen.

Infolge Rückweisung in der ständerätlichen
Kommission trat nochmals eine Verzögerung ein, bis endlich in
der Sommersession 1936 das Parlament den bundesrätlichen

Antrag, der von der Industrie seit Jahren lebhaft
unterstützt worden war, einstimmig genehmigte. Kurz
darauf stimmte der Gemeinderat dem Antrag des Stadtrates

zu, und am 25-/26. Juli 1937 bewilligte die Bürgerschaft

der Stadt St. Gallen den erforderlichen Kredit von
Fr. 250 000.—. Damit war die Versuchsanstalt nach einem

langen, mühsamen und mit Hindernissen versehenen Weg
an ihrem Ziele angelangt. Am 22. Mai 1937 fand die
offizielle Eröffnung und die Ubergabe des Institutes durch
Stadtaininann Dr. Naegeli an Bundesrat Etter statt. Eine
festliche Versammlung von Behörde- und Industrievertretern

feierte mit der Versuchsanstalt diesen Tag.
Dank dem Entgegenkommen der eidgenössischen, kantonalen

und städtischen Behörden und vor allem dank dem
Verständnis der st. gallischen Bevölkerung konnte sich
St. Gallen ein Prüfinstitut erhalten, das aus der
Hauptindustrie eigentlich herausgewachsen ist. Mit einem Kredit
von Fr. 200 000.— wurde das ehemalige Stickereigebäude
in eine modern eingerichtete Materialprüfungsanstalt
umgebaut mit eigener mechanischer Werkstatt, mit 7

chemischen Laboratorien, 2 klimatisierten Prüfräumen und
zahlreichen Spezialräumen, mit eigener Ausstellungshalle,
Vortragssaal und Sitzungszimmer. Aufgabe der nächsten
Jahre wird es nun sein, auf dieser neu geschaffenen Basis
das Materialprüfungs- und Versuchswesen weiter zu
fördern und die Dienste des Institutes in vermehrtem Maße

unsern Industrien, dem Gewerbe und Handel zur
Verfügung zu stellen.

Inder Versuchsanstalt konstruierte und ausgeführte Abreibmaschine für
Sohlleder. Die Maschine imitiert den Gehvorgang und das Schleifen
der Schuhsohle auf dem Straßenpßaster

Oa/â Iìt2/?aZv6?', vZeZZeZà aac/^ à? â /^as/eei'ea von ^oin Z^at siâ
ans MekaZZaaà'sâêsea Knp/e?' oc/ev ^VioZcoZ Ae/ô'sk aacZ cZie Zc? eZs/ô? TaZZ/o

I^6?b?67?-nanK an/cZo/aât'Zsc/i.kaâ boZ cZe?' Z^asc/ìe aacZ Le/ìaacZ/anA /aiî
âôZeZâTnZêêe/a benn^k
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den sollte. Dsiclsr vurcls clisses /isl im lol^enden daîrr^elrnt
nur lralllrvsAS srrsiolrt, so clall dis Vsrsuelrsanstalt seit 1920,
aïs «lis erste uinIanArsielrs Din^ads clss Doslrsolrulratss,
unterstützt von den Delrördsn und 17 Verliâncleu rind
Din^sllirinsn, su clss siclAsnössisslrs Vollicsrvirtsolraltsds-

parteinent Asriolrtst vurcle, uin ilrrs DxistenZ! Icainplen
inullte. Den ersten Drlol^ erreislrts sis 1925 clurslr clis

/uerlcenuunA sinor ^âlrrlislren Dunclsssuüvsntion von
Dr. 25 000.—, clis 1932 aul Dr. 50 000.— erlrölrt rvurcls.

Dis Dra^s «lvs àislzauss, insDssondsrs der Daunrûeselral-

InnA ist ^jsdoslr erst seit 1930 in Dlull AsDoinrnen. 1931
^vurcls vorn Drollsn Dat clss IVantons 8t. Dallsn sin sin-

rnaliAsr DsitraA von lr. 150 000.— là clsn clarnals in Xu.--

siolrt Asnornnrensn lVsulzau aul dsrn alten lVavsllerisDa-
ssrnsnarsal De>vi11ÌAt. l.iu .1 alir später rvurds der Drâsident
clss 8olirvsÌ2srisslren 8slrulratss, Drol. Dr. Ir. s. ^X. Dolrn,
init der UsAutaelrtunA derDra^e der Ddsrnalrnrs clerWr-
suelrsanstalt clurslr don Dund DsauItraAt. DscsccllOii lol^ten
^alrlreieDe LespreeDunASN un cl Dinsalceu, 1»is solrlislllioir
1935 clis Dsuti^e DösunZ in den VordsrAruncl trat. lVoslr

iin Aleiolrsn .lslcc Donnte clis /rnAslsAenlieit so rveit AS-

lörclsrt werden, cìsk inr 3sptsin6er lrersits clis LotssDalt
clss Dunclssrates ersslrisn und clis national- und stândsrât-
liolrsn IVoinnrissionen init Dundssrat Dtter sine Lssislrti-
ANNA clsr DislreriASN Däurns clsr Vsrsuslrsanstalt sorvis clss

vorAssslrsnsn DsislrsnDaoDsoDen DsselraltsDausss vornaD-

insu. Infolge DüslcvceisunA in clsr ständsrätlielren Divin-
inission trat noelrrnals cons VersöAsrunA sin, Dis snclliclr in
clsr 8onrrnsrssssion 1936 clss l'arlaineut clsn Dunclssrât-
liolrsn -Xn l iocs, der von clsr Industrie sei I, dalrren Icdclialt

unterstützt rvorden v-ar, sinsiirnniiA ASnelnniAis. Linr?c

clsrsnl siiininis clsr dsineinclsrà clsrn ^nirsA clss 8> s»l I -

rsiss 2n, nncl sin 25./20. llnli 1937 6srvillÌAîs clis HnrAsr-
sslrsld clsr Lîsclî 3t. Olsllen clsn srlorclsrlislrsn Lirsclit von
Vr. 250 000.—. Dsinit rvsr clis Vsrsnolrssnstslt nsslr sinsin
IsnAsn, inàssinsn nncl init Hinclsrnisssn vsrsslrsnsn XX ccL

sn iìrrsin /isIs snAslsnAt. /Vin 22. Xlsi 1937 lsncl clis olll-
^islls l/röllnuns nncl clis lil)sr«sl,<; cles Institutes clnrslr
8tncltnininnnn Dr. IXnsAsli an Lnnclssrnt litter statt, liine
Isstliolrs VsrsarninlnnA von Hsliördo- nncl Inclnstrievsr-
trstsrn Isisrts init clsr Vsrsnslrsanstalt clisssn lice.
Oanlc clsin lintASAvnlcoininsn clvr sicl^snossisellsn, lcanto-
nalsn nncl stäcltisslrsn l3s6örclsn nncl vor allein clanlr clsin

Verständnis der st. Aallisollsn HsvöllrsrnnA lcconnts siolr
8t. Hallen sin ?rn1institnt srlraltsn, das ans der ldan^t-
industrie siAsntlisIr luzransASvaelissn ist. 51il sinsin ILredit
von ?r. 200 000.— rvnrcls das slreinaliAS 8tiàsreÌAsbands
in sine inoclsrn sinAsrislrtsts NatsrialprninnAsanstalt nin-
Aslzant init siAsnsr inselranisclrsr V^sàstatt, rnit 7 slrs-

inisslrsn lialzoratorisn, 2 lcliinatisisrtsn Vrnlraninsn und
/aIdrclslcsn 3ps^ialräninsn, init siASner ^nsstsllnnAslralls,
VortraASsaal und 8itsnnAS6Ìininsr. ^nlAads der nächsten
dalrrs rvird es nun sein, anl dieser neu Asse6aüsnsn IZasis

das VlatsrialprnInnAS- und Versnelrs-cvsssn veitsr ?n lor-
dsrn und die Dienste des Institutes in vsrinelrrtsln Malis

unsern Industrien, dein (?scvsrl»s und I! aicclsl czur Ver-

lÜAUNA su stellen.

In cie?' ^6? sac^saasta/k Geaast? aie/ ke ane/ aasAs/ä/li'to /äv
So/ì/Zee/e?'. Oie Maschine c/ea 6^6^vo?AaaA aacZ cZas Sc/ài/en
c/e?' ^c/ia/îso/ì/o aa/ cZe/n Hêva^en/i/Zasês?'


	Eidgenössische Materialprüfungs- und Versuchsanstalt für Industrie, Bauwesen und Gewerbe, St. Gallen

